
AUSSTELLUNG 

Poesie in Alabaster und Ton 
Martin Negele, Gamprin, tritt 
erstmals mit «Plastiken und 
Skulpturen» an die Öffentlich-
keit. Im Pfrundhaus Eschen 
sind seine Arbeiten bis 
29.Mai ausgestellt. Am Frei-
tag war Vernissage. 

bb - Von Liebe zur elementaren 
Form, zur Einfachheit, zur Harmo-
nie sprechen die Plastiken und 
Skulpturen von Martin Negele. In 
drei Räumen des ersten Stockwerkes 
im Pfrundhaus Eschen warten 19 
Werke darauf, von Besuchern ent-
deckt zu werden. Erste Gelegenheit 
dazu war die Vernissage am Frei-
tagabend. Als Vertreterin der Kul-
turkommission von Eschen eröffne-
te Hedy Pedrazzini die Ausstellung. 
Der Vorsteher der Gemeinde, 
Günther Wohlwend, und der Land-
tagsabgeordnete Paul Vogt zeigten 
ihre Wertschätzung dem Ausstellen- 

den durch ihre Anwesenheit und Dr. 
Walter Oehry fand gute anerkennen-
de Worte fib-  Werk und Künstler. 

«Eindrückliche Werke in Ton und 
Alabaster» seien Martin Negele ge-
lungen, meinte Vernissageredner Dr. 
Walter Oehry. Sie bringen «Stim-
mungen, Können, Meinungen» des 
Künstlers zum Ausdruck und seien 
die Folge seiner inneren Befindlich-
keiten. Der 1940 geborene Martin 
Negele ist Maschineningenieur und 
arbeitet in der Industrie als techni-
scher Redaktor. Er ist verheiratet, 
hat zwei Töchter und lebt mit seiner 
Familie in Gamprin. Vor sechs Jah-
ren hat alles,was zu dieser Ausstel-
lung führte,begonnen. Martin Nege-
le holte sich erste Kenntnisse in ei-
nem Angebot von Kursen der Ar-
beitsstelle für Erwachsenenbildung 
im Haus Stein Egerta, Schaan. Dort 
muss ihn auch der «Drang nach Ge-
staltung» dem sich ein Kunstschaf-
fender ausgesetzt fühlt, so der Ver-
nissageredner, gepackt haben. 

Martin Negeles Plastiken und 
Skulpturen sind aufs Wesentliche re-
duzierte Werke. Sie erhalten ihre 
Form mid Inhalte je nach dem Mate-
rial, das vorwiegend aus Alabaster 
und Ton besteht und der Intuition 
des Schaffenden. Die Werke strömen 
eine eigene Ruhe aus, laden zum 
Verweilen ein, zum Drumherumge-
hen, zum vorsichtigen Berühren. Sie 
sind ästhetisch, abstrakt und wirken 
meditativ geschöpft. Etwas Ruhiges, 
Feierliches, Reines haftet den Plasti-
ken an. 

Der Betrachter fühlt sich beim Le-
sen der Titel in Übereinstimmung 
mit dem Künstler.Die geschaffenen 
Formen entsprechen unserem Zeit-
geist. Sie sind nichts aufregendes 
Neues, aber so vollendet, ehrlich und 
mit viel Spannung geschaffen, dass 
sie den Zuschauer anregen, sich Ge-
danken zu machen über vorgegebe-
ne und noch zu erforschende Inhal-
te. Die Skulpturen und Plastiken, 
darunter ein Bild, von Martin Nege- 

le lösen Wohlbefinden und Besin-
nung aus und ist es nicht das, was 
wir Zeitgenossen so dringend benöti-
gen? Die empfehlenswerte Ausstel-
lung endet am 29Mai mit einer Fi-
ii issn ge um 17 ('fir. 

Martin Negele (rechts) mit Dr Wo!-
ter Oehry, der die Vernissagerede 
hielt. 	 (Foto cu') 
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